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Die diesjährige Ernte von den Acker- und Dauerfutterflächen brachte ein¬ 
schließlich der grün verfütterten bzw. abgeweideten Mengen in Heuwert 
ausgedrückt im Bundesgebiet in diesem Jahr 24,2 Mill. t, d. s. rund 
4,1 Mill. t oder 15 i° weniger als im Vorjahr. Gegenüber dem langjährigen 
Durchschnitt bleibt die diesjährige Ernte um 7 i° zurück. Von dieser 
Gesamtmenge sind rund 17,6 Mill. t tatsächlich als Heu geerntet worden, 
während der Rest auf die anderen Nutzungen entfällt. Damit ist die Heu¬ 
ernte im Berichtsjahr um 3,72 Mill. t oder 17 */> kleiner als im Vor¬ 
jahr und unterschreitet den langjährigen Durchschnitt um 1 0 

Rauhfutterernten 

Bundesgebiet ohns Berlin 

Da infolge der schlechten Überwinterung die Flächen von Klee und Kleegras 
im Bundesgebiet 1962 um 12 % kleiner waren als im Vorjahr, und auch der 
durchschnittliche nektarertrag um 15 9S niedriger liegt als 1961 , bleiben 
die diesjährigen Erträge an Klee insgesamt um fast 900 000 t oder fast 
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ein Vierte] hinter den vorjei.hr zurin'k.. Auch gegenüber dem lang¬ 

jährigen Durchschnitt ist 

Starke Huckgän sonners 
land.-Pfa.ls und haar] und 

Württemberg ist di 

e i Qo2 um 18 ajc kleiner. Be- 
ge weisen Bordrhein-Westfalen, Hessen, Rhein¬ 

au! , wo sie größer als 40 °Jo sind. In Baden¬ 
de-Ernte um über ein Viertel kleiner als im 

Vorjahr, in Bayern und Niedersechsen ist sie um rund 17 Z zurückge¬ 
gangen; nur in Schleswig-Holstein ist der Rückgang mit 5 Z nicht so 
bedeutend, Infolge der Futterknappheit ist der Anteil,der von den 

Klee-Erträgen zu Heu gemacht wurde , in diesem Jahr wesentlich klei¬ 

ner als im vergangenen Jahr und als im langjährigen Durchschnitt. 

Während im Durchschnitt 1956/61 und 1961 von Klee und Kleegras im 
Bundesgebiet 55 his 56 / ;u ieu gemacht wurden, sind es in diesem 

Jahr nur 52 Z* Die Anteile schwanken stark zwischen den Ländern, und 

zwar sind sie in Süddeutschland wesentlich kleiner als in Norddeutsch¬ 

land. In den süddeutschen Ländern wurden 18 bis 52 °/o von der Gesamt¬ 

ernte an Klee und Kleegras als Heu geworben, während es in Nord¬ 

deutschland etwa die Hälfte bis zwei Drittel waren. Im gesamten Bun¬ 

desgebiet betrug die tatsächliche Kleeheuernte rund «00 000 t gegen¬ 

über 1,5 Mill. t im Vorjahr und 1,2 Mill. t irn langjährigen Durch¬ 

schnitt . 

Der Flächenrückgang bei der Luzerne ist mit 15 Z noch größer als 
beim Klee, und auch der Hektarertrag liegt im Bundesdurchschnitt 

um 15 Z unter dem Vorjahr. Daraus ergibt sich, daß die diesjährige 
Erntemenge an Luzerne mit rund 875 000 t um rund 330 000 t oder 

28 °Jo kleiner als die vorjährige ist. Die Rückgänge in den meisten 
Ländern betragen 30 bis 40 Z» nur in Bayern ist die Verminderung 

der Erntemenge an Luzerne gegenüber dem Vorjahr mit 16 / kleiner 

und im Saarland mit 50 Z etwas größer. Von der Luzerne wurden mehr 

zu Heu geworben als vom Klee, aber auch erheblich weniger als im 

Vorjahr und als im langjährigen Durchschnitt. Der Prozentsatz wird 

im Bundesgebiet auf 53 geschätzt gegenüber 63 bis 64 Z in den Ver- 
gleichszeiträumen, In den Ländern schwanken die Anteile ziemlich 
stark zwischen 37 % in Hessen und 80 Z in Nordrhein-Westfalen. Die 

Luzerneernte im Bundesgebiet ist mit 470 000 t um rund 300 000 t 

oder 40 Z kleiner als 1961 und liegt auch etwa in der gleichen 
Größenordnung unter dem langjährigen Durchschnitt. 

Heuernte 1962 

Bundesgebiet ohne Barlin 
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Die Flächen der Ackerwiesen wurden im Bundesgebiet gegenüber 1961 
um 1 ,3 °/o erweitert. Am stärksten war die Ausdehnung (abgesehen 
vom Saarland) in Hessen mit 11 />, ferner in Bayern mit 7 i°, wäh¬ 
rend sie in Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Rheinland-Pfalz 
und Baden-Württemberg - teilweise nur unbeträchtlich - zurück¬ 
gegangen sind. Der Hektarertrag von den Ackerwiesen wird im Bun¬ 
desgebiet um 17 / niedriger als im vorigen Jahr geschätzt. Da¬ 
durch ergibt sich mit 940 000 t eine um rund 1 75 000 t oder 16 °/o 
geringere Erntemenge. Stärker als im Bundesdurchschnitt waren die 
Rückgänge in Niedersachsen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg 
und dem Saarland, während sie in den anderen Ländern nicht so 

stark waren. 

Die Fläche der Dauerwiesen ist im Bundesgebiet nahezu unverändert. 
In den Ländern sind Flächenverminderungen von über 1 °/o in Nieder¬ 
sachsen, Hessen und dem Saarland eingetreten; in den anderen Län¬ 
dern waren sie geringer, und in Nordrhein-Westfalen und Bayern 
hat sich die Fläche der Dauerwiesen sogar etwas vergrößert. Der 
Hektarertrag der Dauerwiesen wird im Bundesdurchschnitt um rund 
1 2 °/o niedriger als 1961 geschätzt, und zwar liegt die Schätzung 
bei den einschürigen Wiesen um 8 i, dagegen die bei den mehr- 
schürigen Wiesen um 13 i unter der vorjährigen. Gegenüber dem 
langjährigen Durchschnitt bleibt der Hektarertrag um rund 3 i° 
zurück. 

Die Dauerwiesen brachten insgesamt im Bundesgebiet eine Erntemenge 
von rund 19»6 Mill. t, d. s. 2,7 Mill. t oder 12 % weniger als im 
Vorjahr. Gegenüber dem langjährigen Durchschnitt 1956/61 bleibt 
die Erntemenge um 4 c/o zurück. Besonders stark ist die Erntemenge 
von den Wiesen in Rheinland-Pfalz und dem Saarland gegenüber 1961 
um etwa ein Viertel bis ein Drittel zurückgeblieben. In Bayern, 
Baden-Württemberg, Hessen und Schleswig-Holstein liegen die 
Rückgänge zwischen 10 °/o und 20 °/o, während sie in Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen bei 5 bzw. 8 i<> liegen. Von den Erträgen 
der Dauerwiesen wurden im Berichtsjahr 79 % zu Heu gemacht gegen¬ 
über 82 fn im Vorjahr und 83 i° im langjährigen Durchschnitt. Da¬ 
durch ist die diesjährige 'Wiesen-Heuernte mit 16,2 Mill. t um 
rund 3 Mill. t oder 16 % kleiner als die vorjährige und unter¬ 
schreitet den langjährigen Durchschnitt uro 8 

In diesem Jahr ist infolge der Witterungsverhältnisse der Anteil 
des ersten Schnittes bei den Acker- und Dauerfutterflächen rela¬ 
tiv kleiner als im Vorjahr. Während 1 961 von dem gesamten Hektar¬ 
ertrag aller Schnitte von 65 dz 51 dz, d. h. 79 i<> auf den ersten 
Schnitt entfielen, waren es in diesem Jahr bei einem Gesamtertrag 
von rund 57 dz nur 41 dz, d. h. 72 Damit brachte der erste 
Schnitt 1962 auch weniger als im langjährigen Durchschnitt, wo 
sein Anteil rund 75 $ betrug. 
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noch: Rauhfutter- und 

^ Der Ertrag der einschürigen ffiesen von Schleswig-Holstein und Hamburg ist in 
wiesen. 
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